[image: cover-image, Das Nylon Mädchen]
￼[image: eBook_DNM_2024-mac.jpg]Copyrights
 
Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt. 
 
Alle Rechte, auch die der Übersetzung, des Nachdruckes und der Vervielfältigung des Buches, oder Teilen daraus, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf ohne schriftliche Genehmigung des Verlages in irgendeiner Form (Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren), auch nicht für Zwecke der Unterrichtsgestaltung, reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.
 
Dieses Buch ist auch als Hörbuch und Paperback erschienen.
 
Copyright © 2024 Herpers Publishing International, Germany
4. Auflage
Coverfoto: Patrizio Kroyani / kroyani.com
Internet: Herpersverlag.de
 
Alle Romane der Edition finden Sie unter:
www.edelste-erotik.de
 
Alle Rechte vorbehalten.
ePub-Format
ISBN 978-3-943567-88-5



Nylon-Mode
 
Ich bin das Nylon-Mädchen. Das hört sich komisch an, aber so ist es. Ich bin jetzt sechzehn und habe mich vor zwei Jahren entschlossen, mich nur noch in kurzen Kleidern und in Strumpfhosen oder Halterlosen zu kleiden. Dazu hohe Pumps oder hohe Sandalen. 
Das war und ist mein modisches Statement. 
Ich hatte schon mit dreizehn keine Lust mehr, mich dem Gruppenzwang in der Schule unterzuordnen. Es langweilte mich: Alle Mädchen trugen das Gleiche: Jeanshose und T-Shirt. So wie die Jungs. Alle waren gleich. Langweilig! 
Ich wollte mich absetzen von den Anderen. Und das gelang mir. Da machte es mir auch nichts aus, dass ich von unseren Nachbarn nur noch das Nylon-Mädchen genannt wurde. Ich finde zwar, dass sie mit dieser Bezeichnung meinem Mode-Attributen nicht gerecht werden, aber was solls. Sie sind halt nur einfache Leute. Ich fühle mich seit meinem Trendwechsel als etwas absolut Besonderes. 
 
Angefangen hatte es schon mit der ersten Reaktion meiner Mutter, als ich morgens zum ersten Mal in High Heels, kurzem Schottenrock und schwarzen halterlosen Strümpfen in die Küche kam.
»Sag, mal, willst du so zur Schule gehen?«
»Klar, wieso?«
»Was sollen denn die Lehrer sagen?«
»Was sollen Sie denn sagen? So laufen doch alle Stars rum. Von Paris Hilton bis Britney Spears, warum nicht ich?«
»Vielleicht weil du kein Star bist?«
»Wie? Dürfen nur die sich hübsch machen?«
»Was heißt hier hübsch? Hast du mich jemals so rumlaufen sehen?«
»Nein. Solltest du aber mal machen!«
»Ich würde so etwas nie anziehen!«
»Das ist gut, denn ich will schließlich nicht so rumlaufen wie ihr. Papa und du, ihr seid so öde!«
Das saß wohl tief. Meine Mutter war beleidigt.
»Ach, mach doch was du willst«, rief sie mir wütend hinterher, als ich zur Bushaltestelle ging.
Während die Leute im Bus nur neugierig guckten, konnte sich in der Schule kaum einer einen Kommentar zu meinem Outfit sparen. Von »Na, du geile Sau«, »Nutte!«, »Wir sind hier nicht in der Disco!« bis hin zu bewundernden »Geiles Outfit« »Na, Schätzchen« oder »Cool!« war alles dabei. Besonders böse haben mich die anderen Mädchen angesehen. Sie sparten sich  zwar die Kommentare, zerrissen sich aber dafür hinter meinem Rücken die Mäuler. 
So wie immer. 
Nur dieses Mal hatten sie einen echten Grund. Ich war heißer als sie gekleidet und vor allem beachteten mich jetzt die Jungs viel mehr als sie. Und das ärgerte sie.
Gleich in der ersten Pause kam Max auf mich zu. Er ist schon in der Oberstufe und als einer der Punker in unserer Schule bekannt, der schon im Alter von zwölf Jahren mit Piercings im Gesicht anfing und mit einem feuerroten Irokesenschnitt auffiel. 
»Sach, mal. Was bist du denn für eine? Strapse muss du anziehen. Und wo ist das Metall?«
Ich ahnte, was er meinte: es gab einige Mädchen in seiner Clique, die sich auch manchmal in kurzem Rock und zerrissenen Strumpfhosen kleideten. Mit Metall meinte er die Piercings im Gesicht. Er glaubte, ich wollte ihm gefallen.
»Hey, glaub mir, ich bin kein Punk!«
»Wie jetzt?«
»Ich finde mich gut so.«
»Also, das ist krass! Du machst auf Porno?«
»Naja, nicht mit Absicht. Das ist einfach nur ein kurzer karierter Rock mit halterlosen Strümpfen drunter.«
»Ja, stimmt. Respekt. Das ist echt mutig. Ich glaub, du kannst hier nicht so rumlaufen. Ich gebe dir mal nen Tipp: Die Leute zerreißen sich das Maul über dich!«
»Na und? Sollen sie doch. Das ist mir egal.«
»Ja, Respekt, Mädchen, wie heißt du?«
»Anna.«
»Cool, Anna. Wenn du mal Ärger hast, kannst du mich rufen. Ich halt dir die Typen vom Leib.«
»Danke, Max.«
»Hey, nenn mich nicht Max, ich bin Maxpunk. Maximum Punk, klar?«
»Okay, Maxpunk.«
Ich glaubte es nicht. Hatte ich da Beschützerinstinkte in unserem ultraharten Schulpunk geweckt? Offenbar.
Klar zu erwarten war hingegen die Standpauke meiner Eltern, als ich aus der Schule zurückkam und mich nicht umziehen wollte.
»Du willst doch jetzt nicht immer so nuttig rumlaufen«, fragte meine Mutter. Mein Vater, Robert, stand neben mir und musterte meine Kleidung.
»Du trägst ja halterlose Damenstrümpfe. Die hat Mama noch nie getragen. Hm, vielleicht einmal zu Karneval.«
»Ja und? Ich bin nicht Mama.«
Meine Mutter unterbrach uns: »Das hat doch keinen Sinn, Anna. Ich glaube, wir müssen dich mal besser aufklären.«
Da war ich aber gespannt.
»Weißt du, es gibt böse Frauen, die so rumlaufen.«
Ich musste lachen. 
»Böse Frauen?«
Selbst mein Vater konnte das Grinsen nicht unterdrücken.
»Ja, hör mal der Mama zu.«
»Ich höre ...«
»Also, Anna, du weißt doch was Prostituierte sind, oder?«
»Klar, was hat das mit mir zu tun?«
»Die tragen solche Klamotten und kein normales Mädchen.«
»Wie bitte? In den Musikvideos laufen ganz viele damit rum und das sind bestimmt keine Huren.«
»Naja, das weiß man nicht.«
»Oder bei den Modenschauen in Paris.
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